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– Die Maßgabe der Satzzeichen stellt sich unwillkürlich 
ein. Es hätte gar keinen Zweck, sie zu ignorieren.  
»Jeder Text […] zitiert sie von sich aus« (Adorno), ob  
man will oder nicht: nicht etwa indem er sie einbestellt,  
beordert (herbeizitiert), sondern indem er sich auf sie 
beruft, als Autorität.  
Satzzeichen bekunden Szenenwechsel, mit denen  
sprachliches Handeln auf einen Schauplatz der Schrift  
zurückverwiesen wird.  –  
 
Interpunktion stellt beharrlich Schriftlichkeit aus. Die Schriftsetzer setzen die Schrift, aber die 
Satzzeichen setzen die Schrift in Szene. Sie führen die Schrift auf. Diese theatrale Dimension der 
Satzzeichen verkompliziert ihren Status erheblich. Zwar verhält sich die Interpunktion historisch 
offenbar sekundär zur Schrift. Sie hat sich erst allmählich, zunächst (in der Antike) als philologische 
Notationspraxis und als Verfahren des markierenden Lesens zur Aneignung eines Textes für den 
Vortrag, dann als ein Ensemble allgemeinerer Konventionen in den europäischen Schriftkulturen 
etabliert, um erst sehr spät (im 19. Jahrhundert) in strikten Regelwerken eine normative Fassung zu 
erlangen. Aber wo Interpunktion – in Form welcher Praktiken und welcher Zeichen auch immer – 
einmal in Kraft getreten ist, scheint sie der Schrift ihren Raum zu eröffnen, in dem diese sich allererst 
konstituiert. 
  
Szenen der Schrift, die durch Satzzeichen eröffnet werden, finden sich in literarischen Texten vielfältig 
aufgeführt und archiviert. Literatur speichert die historisch verschiedenen Praktiken der 
Zeichensetzung, sie erzeugt – in Prozessen ihrer Tradierung und Übersetzung – Spuren der 
Friktionen und Verwerfungen zwischen verschiedenen Interpunktionssystemen. 
Der vorliegende Band versammelt undisziplinierte Stellungnahmen zu Satzzeichen. Ab- und 
Ausschweifungen sind willkommen, um die »Nichtigkeit und Wichtigkeit« (Karl Kraus), die 
Abgelegenheit und Tragweite des Gegenstandes auszuloten. 
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